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Schutz bei Waldbrandgefahr

Übergabe des neuen Einsatzfahrzeugs an die Freiwillige Feuerwehr
Neuerode

VON KRISTIN WEBER

Die Freiwillige Feuerwehr Neuerode freut sich über das neue Einsatzfahrzeug, das besonders
gut für die Waldbrandbekämpfung ausgerüstet ist. Foto: Kristin Weber

Neuerode – 30 Jahre lang hat das alte Einsatzfahrzeug der Freiwilligen Feu-
erwehr in Neuerode gute Dienste geleistet. Doch nun wurde es Zeit für ein
modernes Modell, das mit der neuesten technischen Ausstattung ausgerüs-
tet ist, damit die Ehrenamtlichen ihren Dienst sicher und wirkungsvoll leisten
können.

„Das neue Fahrzeug wurde an den besonderen Bedarf des Brand- und Ret-
tungsschutzes in der Hessischen Schweiz angepasst“, sagte Meinhards Bür-
germeister Gerhold Brill. „Den zunehmend trockenen Sommern mit einer la-
tent hohen Gefahr von Waldbränden wurde mit der Neubeschaffung
entgegengewirkt.“

Wehrführer Rafael Heuckeroth und Gerätewart Markus Baldauf erklärten,
was noch mit an Bord ist: Etwa eine ultraleichte FOX S-Tragkraftspritze, ein
Faltbehälter für 3000 Liter Wasser, zwei Löschrucksäcke, eine Tauchpumpe
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und vieles mehr. Eine Wärmebildkamera gehört heute standardmäßig mit
dazu.

Rund 100 Gäste begrüßte Ortsvorsteher Bernhard Menzing zur feierlichen
Übergabe am Dorfgemeinschaftshaus in Neuerode. Neben den Einwohnern
wollten auch die Abordnungen der sieben Meinharder Wehren sowie der
Nachbarschaftswehr aus Kella das Fahrzeug und seine Ausrüstung in Augen-
schein nehmen. So auch die Wehr aus Hitzelrode, denn auch bei ihnen hat
das alte Einsatzfahrzeug das Ende seiner Lebensdauer erreicht.

Die Anschaffungskosten für Neuerode betrugen 140 000 Euro, wobei rund
40 Prozent der Summe vom Land und vom Kreis gefördert wurden.


